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Kaijer Max. 10

der alljährlichen Ausftellung der Neichkleinodien 1nd Heiligtümer in der

Spitalfirche verteilt wurden (vergl. 1. Kap. S. 18).

Die beiden Männer Kießen dem Kinde den ihönen Klippenfchilling

zurück und nachdem Meifter Sponn noch der Fran des Sachs ein

paar freundliche Worte zugefprochen Hatte, begaben Jich beide wieder ins

andere Zimmer zurück. Meifter Sponn hatte noch mancherlei MNeitig-
feitem 3 melden, — freilich nicht viel Sute8: Der Naubritter Kunz

Schott, der fich mit dem adeligen Placker Chrijtoph von Sicch verbindet

Hatte, und feit Jahren die Umgegend Nürnbergs unficher machte, hatte
im ber Mühe von Schwabach wieder einen neuen rärberifchen Überfall

gegen Nürnberger Kauflente gemacht. Auch der Markgraf Friedrich
von Onolzbach bedrohte die Stadt wieder mit Streit, indem er nochmals

feine früher jchon erhobenen Anfpritche auf
die Landgerichtsbarkcit über Sortenhof und

Wöhrd geltend machen wollte,

Sörg Sachs meinte zu diejen Nach-

richten, der Kaifer Maximilian, welcher eben

in Ddiejem Jahre der Stadt eine neue Sunfi

erwiejen, indem er ihr das BelchnungsSrecht

und das Recht des Blutbannes zugefprochen

Hatte, möchte‘ mır bald felbjt einmal nach

Nürnberg kommen und dabei den Herun

Markgrafen in feine Schranken weifen. Der

neue Kaifer müjfe doch einmal der Willfür diefer Reichsfürjten, fowte

auch den Unthaten der adeligen Placker ein Ende machen, Ddemn das

mären die größten Wohlthaten, die cr den Städten erweifen fünne.

Maximilian I. war zuleßt vor drei Jahren in Mürnberg gewefen

und Hatte fich fdhon bei jenent Befuche der blühenden Stadt alle Herzen

gewonnen. Damal3 aber mar er noch nicht Kaifer, fondern war erft zu

Machen zum römifchen König gefrönt worden. Nachdem aber im vorigen

Sahr Friedrich LIT. geftorben, war Maximilian auch zur Kaijerwiürde gelangt,

und Aller Hoffnungen richteten fich auf ihn, daß er den mancherlei übeln

Buftänden im Keiche ein Ende machen werde. Man fprach auch jebt fchon

davon, daß er die Aoficht Habe, einen ewigen Landfrieden zu verfünden, und

daß damit auch den Näubereien der Placker ein Ende bereitet werden folle.

Nun, das Herz und den SGeift Hatte Maximilian wohl dazı, nur gutes zu

Ichaffen. Ob er auch die eiferne Fauft Haben werde, um feine Abfichten

durchzuführen, das war freilich noch eine Frage der Aufkunft.
Bene. Hanz Cachs,
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